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1. Kapitel 

Einleitung 

Obgleich sich die Testamentsvollstreckung als ein integrierter Bestandteil unse-
res Erbrechts darstellt, blieben ihre Grundzüge und Ausgestaltungen der Öffent-
lichkeit weitgehend unbekannt. Zahlreiche Versuche einer vergleichenden Zuord-
nung zu ähnlichen Rechtskonstruktionen des BGB forderten auch die Rechtspre-
chung und Literatur wiederholt zu verschiedenen Ansätzen ihrer Deutung und 
Grenzen. 

Gerade in diesen Jahrzehnten, rund 100 Jahre nach der Kodifikation des Bür-
gerlichen Gesetzbuches, beziffert die Deutsche Bundesbank die im Todesfall zu 
übertragende Vermögensmasse privater Erblasser auf jährlich 100 bis 200 Milliar-
den DM.1 Selten zuvor hat eine Generation ihren Erben einen vergleichbar hohen 
Wert hinterlassen, nie zuvor dürfte sich die Frage nach dem Sinn und Zweck ei-
nes Testamentsvollstreckers deutlicher stellen als heute. Das gilt insbesondere vor 
dem Hintergrund eines sensibleren Verständnisses für den Umfang und die Sozi-
alpflichtigkeit von Eigentum und Erbrecht, denen nicht immer und insbesondere 
nicht in der Nachkriegszeit in allen Teilen Deutschlands der gleiche Wert beige-
messen wurde. 

Diese Beobachtungen lassen es angebracht erscheinen, das Institut der Testa-
mentsvollstreckung auch vor der Frage zu untersuchen, ob es den vielfältigen 
veränderten Ansprüchen unserer Zeit und der Zukunft noch genügen kann. Da-
bei steht zunächst das Bemühen im Vordergrund, anhand seiner rechtshistori-
schen Entwicklung einschließlich der kontroversen Entwürfe zu den §§ 2197 bis 
2228 unseres Bürgerlichen Gesetzbuches2 den Hintergrund der Testamentsvoll-
streckung zu verdeutlichen. Nach einer Auseinandersetzung mit den verschie-
denen Theorien zur Klärung ihrer rechtlichen Natur folgt in einer ausführlichen 
Darstellung die Rechtsstellung des Testamentsvollstreckers nach den gegenwär-
tigen gesetzlichen Regelungen unter Berücksichtigung widerstreitender Meinun-
gen. Dabei liegt der Schwerpunkt auf der Erörterung von Konfliktsituationen, die 

1 Deutsche Bundesbank, Monatsbericht von Oktober 1993, S. 19 (27) 
2 §§ ohne nähere Angaben sind solche des BGB 

2 OffergeId 
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sich aus der Mittlerposition des Testamentsvollstreckers zwischen Erblasser und 
Erben ergeben. 

Im Anschluß daran soll angesichts des sich einigenden Europas eine kurze 
rechtsvergleichende Darstellung über die Testamentsvollstreckung unserer Nach-
barländer folgen, um die Arbeit schließlich mit einer Untersuchung über die ver-
änderten gesellschaftlichen und sozialen Verhältnisse unseres Jahrhunderts im 
Hinblick auf die Aufgaben einer Testamentsvollstreckung zu beenden. 

Aus dieser GesamtdarsteIlung soll nicht nur deutlich werden, wie sich das Recht 
dieses Instituts im Laufe der Jahrhunderte zu seiner derzeitigen gesetzlichen Re-
gelung entwickelt hat, sondern gleichfalls wie es de lege ferenda neu zu bewerten 
sein könnte. 



2. Kapitel 

Die rechtshistorische Entwicklung des Instituts 
der Testamentsvollstreckung 

Das Institut der Testamentsvollstreckung, wie es uns in der heutigen Zeit be-
gegnet, ist das Ergebnis einer mehr als tausendjährigen Entwicklung. Das gegen-
wärtige Recht wurde dabei sowohl von römischen als auch germanischen Rechts-
gedanken geprägt. Um den Hintergrund der Regelungen dieses Instituts, welches 
langzeitlich vornehmlich gewohnheitsrechtlich ausgebildet wurde, besser einord-
nen zu können, soll zunächst ein Überblick über seine historischen Vorläufer im 
römischen und germanischen Recht gegeben werden. 

§ 1 Vorläufer der Testamentsvollstreckung 
im römischen Recht 

Um zu untersuchen, ob das hochentwickelte römische Recht aus dem Bedürf-
nis, einem unbeteiligten Dritten den Vollzug des Testaments zu übertragen, ein 
Institut ausgebildet hatte, welches als Vorläufer des heutigen Testamentsvoll-
strecker angesehen werden kann, bedarf es zunächst eines kurzen Einblicks in 
die Grundsätze des römischen Erbrechts. 

A. Grundsätze des römischen Erbrechts 

Dem römischen Recht waren schon sehr früh Testamente bekannt.! Mit ihrer 
Hilfe konnte der Eigentümer sein freies Verfügungsrecht auch von Todes we-
gen verwirklichen.2 Der Staat schützte dabei die nächsten Angehörigen gegen 
eine willkürliche Entziehung des Vermögens durch die sogenannte Noterbfolge, 

1 Deutsch, S. 2; Auerbach, S. 6 
2Sohm, Ins\., §97, S. 552 


